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VON LUISEHAHN

Seit1990steigendieöffentli-
chen Gesundheitsausgaben
in Österreich durchschnitt-
lich um 5,2 Prozent jährlich,
gleichzeitig nimmt auch der
Bedarf an Arzneimitteln ste-
tig zu. Und dieser steigende
Medikamentenbedarferhöht
die Nachfrage nach preis-
günstigenGenerika.Dieswar
der Ausgangspunkt für das
vierzehnte Praevenire-Gip-
felgespräch im Stift Seitens-
tetten. (siehe Info re. unten)

Als die ersten Generika
auf denMarkt kamen, gab es

GleicheWirkstoffe – andere Namen
Praevenire. WelcheBedeutungGenerika fürdieSicherungderArzneimittelversorgung inÖsterreichhaben

hin und wieder. „Patienten
beschweren sich manchmal,
wenn sie nicht Präparate mit
identischen Namen erhalten
wie jene im Krankenhaus“,
fügt Thomas Szekeres hinzu
und Johannes Andel erzählt,
es sei auch schon zu Irrtü-
merngekommen.Sohabeein
Patient aufgrund der Na-
mensungleichheit zwischen
Originalpräparat und Gene-
rikum denselben Wirkstoff
zweifach eingenommen.

„Was die Skepsis bei Pa-
tienten betrifft, haben wir in
fast allen oberösterreichi-
schenSpitälernerreicht,dass
in den Arztbriefen erklärt
wird, dass mit Generika kei-
nerlei Qualitätsbeeinträchti-
gung verbunden ist“, berich-
tet Erwin Rebhandl. Auch

die entsprechende persönli-
cheAufklärungderPatienten
durchdiebehandelndenÄrz-
teseibesonderswichtig,den-
noch gebe es trotz aller Infor-
mationen immer ein paar
Menschen, die behaupten,
dasGenerikumwirkenichtso
wie das Originalmedika-
ment, sagt Rebhandl.

Liefer-Engpässe
Doch auch bei überzeugten
Patienten komme es immer
wieder zu Irritationen, wenn
Apotheker bei Lieferausfäl-
len den Kunden ein gleich-
artiges Produktmit anderem
Namen überreichen, berich-
tet Rebhandl.

In weiterer Folge stellt
sich im Gipfelgespräch he-
raus, dass Lieferschwierig-

keitenoffenbar einverbreite-
tes Problem sind.

„Ich bin heute um 13 Uhr
von Steyr weggefahren, und
innerhalb von vier Stunden
sind auf meinem Handy drei
Nachrichten ,nicht lieferfä-
hig‘ angekommen“, nennt
Gernot Idinger ein Beispiel,
„und solche Lieferausfälle
ziehen bei Patienten, Ärzten
und dem Pflegepersonal
eine Kette von Problemen
nach sich“.

Claudia Gnant erklärt,
dass es bei einer riesigenPro-
duktpalette von über 2000
Präparaten hin und wieder
Schwierigkeiten geben kön-
ne,aber„zu99,7Prozentkön-
nen wir liefern. Unser Unter-
nehmen produziert zu 80
Prozent in Europa, doch auf-

grund der Preisentwicklung
sind auch wir von Produk-
tionsstätten-Auslagerungen
betroffen.“ Schwierig werde
es vor allem dann, wenn an-
dere Firmen ausfallen und
dadurch der Bedarf auf dem
Markt plötzlich steige.

DreiHauptgründe
Christoph Baumgärtel nennt
drei Hauptgründe als Auslö-
ser der Lieferschwierigkei-
ten: „Die Monopolisierung –
wennetwadieZahlderWirk-
stoff-Anbieter von ursprüng-
lich sieben auf einen sinkt,
der dann kapazitätsmäßig
überfordert ist.“ Der zweite
Hauptgrund bestehe darin,
dass die Anforderungen in
der Produktion immer auf-
wendiger und strenger ge-

worden sind, weshalb die
Produktion von Generika
trotz steigenden Bedarfs
kaummehr lukrativ sei. Und
drittens, dass die Unterneh-
men deshalb ihre Produk-
tionsstraßen für andere Pro-
dukte verwendenund fürPa-
tent geschützte Arzneimittel
„Mondpreise“ verlangen.

„EinLösungsansatzunse-
rerseits,derallerdingsalleine
nicht das gesamte Problem
lösen kann: Wir wollen eine
gesetzliche Meldepflicht für
Lieferausfälle und –Engpäs-
se,damitwirinderPatienten-
versorgung rechtzeitig da-
rauf reagieren können.“, er-
klärt Baumgärtel.
Diese Serie findet in Zusammen-
arbeit mit Peri Human, aber in völli-
ger redaktioneller Freiheit statt.

KURIER – Runder Tisch

GIPFELGESPRÄCHE
IN SEITENSTETTEN

Viele Fachrichtungen. NeunSpezialisten diskutiertenüber die BedeutungderNachahmerpräparate
Die hochkarätigen Experten beim Gipfelgespräch
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Das Gesundheitsforum
Praevenire
Das Gesundheitsforum
„Praevenire“ ist eine unabhängige
Initiative, die sich intensiv mit
Gesundheitsförderung,
Prävention, Diagnose und
Therapiemanagement sowie auch
mit Rehabilitation befasst.
Hochrangige Experten aus vielen
mit Gesundheitsfragen befassten
Institutionen und Vereinigungen
sind daran beteiligt.

Seitenstetten
Bereits zum dritten Mal fand
heuer das sich über vier Tage
erstreckende Gesundheitsforum
statt, wobei das diesjährige Motto
„überholen – übertreffen –
zuvorkommen“ lautete. Ort der
multidisziplinären Projektgruppen
und Diskussionsrunden war
abermals das
niederösterreichische Stift
Seitenstetten.

Johannes Andel
Leiter gespag-Tumorzentrum

„Für uns ist in
unserem Zentrum
die Verordnung von
Generika eine Selbst-
verständlichkeit“

allerdings um deren Wirk-
samkeitundEinsatzrechthit-
zige öffentlicheDebatten.

„Die emotionale Diskus-
sion über Generika hat jetzt
nachgelassen“, berichtet Ge-
raldBachinger, „denndie Pa-
tienten müssen einerseits
die beste Behandlung erhal-
ten, andererseits muss auch
mit den Ausgaben im Ge-
sundheitssystem sorgsam
umgegangen werden“, be-
gründet der Sprecher der
österreichischen Patienten-
anwälte.

Johannes Andel erklärt,
er sei im Tumorzentrum an-
gesichts der ständigen Kon-
frontation mit Hochpreis-
Medikamenten froh, dass es
Generika gibt , derenVerord-
nung zur Selbstverständlich-
keitgewordensei.FranzKiesl
fasst den positiven Effekt
durch Einsatz von Generika
mit„KostensparenohneQua-
litätsverlust“ zusammen.

Kassenkonsolidierung
„Generika haben in den letz-
ten Jahren wesentlich zur
Kassenkonsolidierungbeige-
tragen“, stellt Martin Schaf-
fenrath fest, „denn der ver-
lässliche Einsatz von Generi-
kabieteteinenormesKosten-
dämpfungspotenzial für die
Sozialversicherung“. Dazu
komme alsweiterer positiver
Effekt,dassdiedurchGeneri-
ka eingesparten Ressourcen
imGegenzug die leistbare Fi-
nanzierung teurer Spezial-
präparate ermöglichen.

Unter erkrankten Men-
schen und deren Angehöri-
gen sind aber nach wie vor
nicht alle davon überzeugt,
dass es sich bei denGenerika
um Qualitätsprodukte han-
delt. „Das sind Billigpräpara-
te, und billig ist nicht gleich
gut“, hört Gerald Bachinger

20 Jahre lang gilt
weltweit der
Patentschutz für
Originalpräparate 5

36 %

Jahre lang ist eine Arzneimittelzulassung in
Österreich gültig. Danach muss ein neuerlicher
Antrag an das Bundesamt für Sicherheit im
Gesundheitswesen (BASG) gestellt werden.

GENERIKA: MODERNE ARZNEIMITTEL MIT GLEICHER WIRKUNG UND PREISVORTEIL

Generika sind die preiswerte Variante
von jahrelang bewährten und erprobten
Originalpräparaten, die nach Ablauf des
Patentes am Markt angeboten werden.

Generika bringen erhebliche Kosten-
vorteile für das Gesundheitssystem:

Voraussetzung für ihre Zulassung
ist, dass sie

gleichen Inhalt,
gleiche Wirkung und
gleiches Sicherheitsprofil

haben wie bewährte Arzneimittel
mit Markennamen.

Quellen: www.generikaverband.at, IMS Health Austria, 2015Grafik: Eber, Bild: wildpixel/iStockphoto

aller Verordnungen
sind Generika,
die dennoch nur

19 %
der Arzneimittel-
kosten verursachen

Top-Spezialisten. Am Gipfel-
gespräch „Beitrag der Generi-
ka für die solidarischeGrund-
versorgung inÖsterreich“wa-
ren folgende Experten betei-
ligt (alphabetischeReihung):

– Prim. Dr. Johannes Andel
LeiterdesTumorzentrumsEli-
sabethinen, Oö. Gesundheits-
undSpitals-AG(gespag)
– Dr. Gerald Bachinger
Sprecher der Patientenan-
wälteÖsterreichs
– Dr. Christoph Baumgärtel
Geschäftsfeld Medizin-
marktaufsicht der Österrei-
chischen Agentur für Ernäh-
rungssicherheit(AGES)
– Mag. Claudia Gnant
HeadofSales,SandozAustria
– Mag. Gernot Idinger
Leiter der Anstaltsapotheke
amLKHSteyrundLeadBuyer

Pharmazeutische Produkte
derOberösterr.Gesundheits-
undSpitalsAG(gespag)
– Mag. Franz Kiesl
Ressortdirektor für Vertrags-
partner und Gesundheitsför-
derung,OÖGebietskranken-
kasse
– Dr. Erwin Rebhandl
PräsidentAMPlus–Initiative
für Allgemeinmedizin und
Gesundheit
– Mag. Martin Schaffenrath
Vorsitzender-Stv. des Ver-
bandsvorstandes im Haupt-
verbandderösterreichischen
Sozialversicherungsträger
– Univ.-Prof. Dr. Thomas
Szekeres
Präsident der Österreichi-
schenÄrztekammer
– Moderation:
Mag. Hanns Kratzer
PERIGroup

Die Expertenrunde (vordere Reihe, von links): Th. Szekeres, M.
Schaffenrath, Ch. Baumgärtel, C. Gnant, F. Kiesl, J. Andel; ( zweite
Reihe, von links): H. Kratzer, G. Bachinger, G. Idinger, E. Rebhandl


